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Pro Libertate zur eidgenössischen Abstimmung über den Schengen-Beitritt:

Kein Freipass für den EU-Beitritt

Die Schweizerische Vereinigung Pro Libertate bedauert den Volks-entscheid zu Schengen/Dublin. Die Taktik des Bundesrates, das Ständemehr auszuschalten, ist aufgegangen. In Anbetracht des ungleichen Kräfteverhältnisses in der Abstimmungskampagne darf doch von einem Achtungserfolg gesprochen werden. 
Pro Libertate dankt allen Bürgerinnen und Bürger, die sich in den letzten Wochen für ein Schengen-Nein engagiert haben.

Bundesrat, Parlament, Parteien und Medienschaffende haben dem Volk versprochen:

· Mehr innere Sicherheit

· Kein Abbau von Grenzkontrollen

· Kein Souveränitätsverlust

· Weniger Asylmissbrauch

· Mehr Touristen

· Sicherung des Bankgeheimnisses

· Kein EU-Beitritt.

Die Zukunft wird zeigen, ob die Schengen-Befürworter und ihre 30-Millionen-Kampagne den Stimmbürgerinnen und -bürgern nicht Sand in die Augen gestreut haben. 

Für die Vereinigung Pro Libertate zeigt der heutige Abstimmungstag auch, dass ein EU-Beitritt keine Chance hätte. Der Bundesrat tut gut daran, seine Aussenpolitik wieder auf die eigentliche Interessenwahrung und nicht auf sein strategisches Ziel «EU-Beitritt» auszurichten.
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